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G e m e i n d e t e t  st u n g e n  L a n d e s  V o r s c h ü s s e  
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N a c h  diesem vorläufigen Projekte w ä r e  also Aussicht v o r -
Händen,  eS den Gemeinden zu ermöglichen, innerhalb  dreier 
J a h r e  mi t  einer leicht erträglichen Umlage die ganze Uferlinie 
durch stichhältige H a l b h o c h b a u t m  u n d  Hochwuhre  in  einer be-
ruhigenden A r t  sicherzustellen. O h n e  Unterstützung des Landes  
durch Vorschüsse, welche unge fäh r  die H ö h e  v o n  6 0 . 0 0 0  fl 
betragen dürften u n d  dasselbe wäh rend  1 5  J a h r e n  durchschnitt­
lich mit  1 5 0 0  fl. Zinsen belasten würde ,  zeigt sich herentgegen 
eine gedeihliche A u s f ü h r u n g  der rückständigen dringenden Rheine  
bau ten  als unmöglich. D i e  G e f a h r  liegt im Verzuge u n d  von 
diesem werden viel größere O p f e r  gefordert, a l s  w e n n  die B a u -
ten rasch u n d  im p lanmäßigen  Zusammenhange  hergestellt w e r -
den können. D i e  seit I a h v " ,  durch Rheinbautsn stark mitge­
nommenen  Nheingemeinden sind n u n  einmal  nicht mehr bei 
Krä f t en ,  u m  die beant ragten  Wuhrbauerfordernisse durch I a h -
reSumlagen zu decken. E S  müß ten  übermäßige Anforderungen  
a n  die Wuhrsteuerzahler  gemacht werden, welche a u s  ökonoml-
schen Rücksichten unzulässig erscheinen Jedoch a u f  dem bezeich-
neten W e g e  erscheint daS längst  angestrebte Ziel  erreichbar. E s  
wi rd  aber  auch ferner noch damit  den Gemeinden die Mögl ich-
keit geboten,  a u f  eine viel billigere Weise, nämlich durch Ak-
korde, die B a u t e n  zu S t a n d e  zu bringen u n d  mit  dem a l ten ,  
Zei l  u n d  G e l d  raubenden  Gemeindewerke in  einer die W u h r -
steuerträger befriedigenden A r t  zu brechen. 

Nachdem ich n u n  die Dringlichkeit dargestellt habe,  welche 
eS nöthig  erscheinen läß t  den Nheingemeinden in  der Beschaf-
f u n g  weiterer Geldmittel  behülflich zu sein, u n d  z w a r  nicht 
n u r  f ü r  ein B a u j a h r ,  sondern im schon bezeichneten g a n z e n  
U m f a n g e  d e S  B e d a r f s ,  so liegt eS ferner noch im 
Wunsche d e r  Finanzkommission, daß  die betreffenden G e m e i n -
den auch wirklich dah in  zu bringen seien, mit  H ü l f e  der in  
Aussicht genommenen unverzinslichen Vorschüssen d a s  noch fest-
zustellende Bauprojek t  in längstens 3 I a h r e n  durchzuführen.  

Z u  dem Behufe  n u n  empfiehlt sie dem löblichen Landtage  
nachfolgenden, von  der hohen Regie rung  im Ver laufe  der B e -
r a t h u n g e n  vorgelegten A n t r a g  zur  Beschlußfassung; derselbe 
l a u t e t :  

„ J e n e n  Gemeinden,  welche behufs  Förde rung  der d ies ­
jähr igen  Rheinschutzbauten z u r  Aufnahme  v o n  D a r l e h e n  be-
müssiget sind, wird  die Verzinsung der  D a r l e h e n  a u S  der 
Landeskasse gegen dem zugesichert, d a ß  

a) die Nothwendigkeit der D a r l e h e n a u s n a h m e  von der b e -
t r e f f e n d e n  Gemeindevertre tung nachgewiesen u n d  v o n  
der Reg i e rung  anerkannt  i s t ;  

b )  dem dieSfälligen Ansuchen ein T i l g u n g s p l a n  beiliegt u n d  
e) die ratenweise Abzah lung  der aufgenommenen Ge lde r  

durch die zahlungspflichtigen Gemeinden  längs tens  i n -
nerbalb 1 5  J a h r e n  ersolgt.  

I m  Wei te ren  ist die fürstl. R e g i e r u n g  anzugehen,  f ü r  den  
künftigen Landtag  einen Gesetzentwurf vorzubereiten, welcher 
den Rheingemeinven auch f ü r  die nächsten J a h r e  die l a n d -
schaftliche Verzinsung v o n  zu Rheinbauzwecken zu ent lehnen-
den Geldern  bis zu r  S u m m e  v o n  5 0 . 0 0 0  st. un te r  der V o r ­
aussetzung g a r a n t i r t :  

1. D a ß  jene B a u t e n ,  wozu die D a r l e h e n  verwendet  w e r -
den sollen, mi t  dem v o n  der fürstl. Reg i e rung  im E i n v e r n e h -
w e n  mit der LandeSwuhrkommission festzustellenden allgemeinen 
Bauprojekte  der diesseitigen Rheinschutzbauten im E ink lang  ste-
h e n ;  

2 .  d a ß  die solcherart landschaftlich subventionirten Arbeiten 
n u r  im Akkord a u s g e f ü h r t  werden,  u n d  

3 .  daß die Abzahlung  der Dar l ehen  a u f  G r u n v  eines r e -
gierungSämtlich genehmigten AmortisirungSplaneS längs tens  
innerhalb  l 5  J a h r e n  erfolge 

D a  endlich der vermalige S t a n d  oer nahezu vollendeten 
schweizerischen Hochwuhren  zu einer Beschleunigung der dieS-
seitigen Rhe inwuhra rbe i t en  dringt ,  und  d a  dem Landtage i n  
Anbetracht der Wichtigkeit deS Gegtns tandes  d a r u m  zu t h u n  
ist, eine möglichst genaue  Kenn tn iß  von jenen Schutzbauten zu  
erhal ten,  welche a l s  dringend nothwendig erscheinen jedoch erst 
in  der nächsten Zeit  zur A u s f ü h r u n g  gelangen sollen, so w i r d  
die fürstl. Regierung  ersucht, dem künftigen Landtag  ein tech-
nischeö Gutachten über  die noch auss tändigen  bringenden 
Schutzbauten vorzulegen,  gleichzeitig aber  auch einen Gesetz-
e n t w u r f  einzubringen, i n  welcher Weise gegenüber jenen R h e i n -
gemeinden vorzugehen sei, welche mit  ihren Arbeiten in  e iner  
die Sicherheit^ deS B i n n e n l a n d e s  v o r  Wassergefahr  bedrohen-
den A r t  zurückbleiben. 

Vaterländisches. 
( m )  Bilder aus der vaterländischen Geschichte. 

3 5 .  D i e  F r e i h e r r e n  v .  B r a n d i s .  D e r  „Bund o b  
dem S e e . "  
(Fortsetzung.)  

D i e  a m  Schlüsse deS letzten Artikels angedeuteten M i ß -
Helligkeiten zwischen Adel u n d  Volk müssen w i r  im folgenden 


